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Manchmal male ich ein Haus für uns

Fotografien und Aussagen von Kindern und Jugendlichen geben Ein-
blick in deren von Angst, Armut und Verzweiflung geprägten Lebens-
umstände in Flüchtlingslagern auf Lesbos/Griechenland.
Der Ausstellung zugrunde liegt Alea Horsts Buch Manchmal male ich 
ein Haus für uns – Europas vergessene Kinder, erschienen bei Klett 
Kinderbuch (Nominierung zum Deutschen Jugendliteraturpreis 2023, 
Sparte: Sachbuch). 

Darin wirft Alea Horst Fragen auf wie: Hat jedes Kind ein Recht auf 
ein menschenwürdiges Zuhause, ein menschenwürdiges Leben? Die 
Wünsche der in den Flüchtlingslagern lebenden jungen Menschen of-
fenbaren, wonach sie sich sehnen: nach Sicherheit, der Möglichkeit, 
zur Schule gehen zu können, nach gesundem Essen, medizinischer 
Versorgung, sauberen Toiletten, einer warmen Dusche oder Kleidung 
zum Wechseln. Der Künstler Mehrdad Zaeri setzte die Träume der 
Porträtierten mit seinen für das Buch geschaffenen Vignetten ins Bild. 

Die von LesArt konzipierte Ausstellung Manchmal male ich ein Haus 
für uns war 2025 an folgenden Standorten zu sehen: 
• in der Mittelpunktbibliothek Köpenick, Berlin Treptow-Köpenick
• in der Stadtteilbibliothek Falkenhagener Feld, Berlin Spandau
• in der Zentral- und Landesbibliothek Berlin, Berlin Kreuzberg
• in der Grundschule am Nordhafen, Berlin Mitte

In der Mittelpunktbibliothek Köpenick und in der Zentral- und Landes-
bibliothek Berlin haben sich Kinder der 5. Klassen interaktiv und in-
tensiv mit der Ausstellung in einer Veranstaltung auseinandergesetzt.
In der Stadtteilbibliothek Falkenhagener Feld erfolgte eine Fortbildung 
für Pädagog*innen, Bibliotheksbeschäftige und Literaturvermittler*in-
nen zur Ausstellung und weiteren empfehlenswerten Büchern zu den 
Themen „Haus“ und „Zuhause“.

In der Grundschule am Nordhafen konnten Dank einer Förderung aus 
schuleigenen Mitteln zur Demokratieförderung alle 4., 5. und 6. Klas-
sen eine Veranstaltung zur Ausstellung erleben.
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Fortbildungen

Leicht beieinander wohnen die Gedanken – 17 Fortbildungen

Durch die enge Kooperation mit den Städtischen Bibliotheken Dres-
den erhielt LesArt in 2025 mehrere Aufträge zur Durchführung von 
Fortbildungen in der sächsischen Hauptstadt.

Im Januar war Annette Wostrak für das Projekt Lesestark zu Gast und 
leitete drei Fortbildungen für Lesepaten und Pädagoginnen. 
Unter dem Titel Vom Hegen und Pflegen – Geschichten hinterm Gar-
tenzaun – erkundeten die Teilnehmer*innen literarische Figuren, die 
es zu Spaten, Hacke, Harke zieht. An der interaktiven Gartenschau, 
bei der – von der Aussaat bis zur Ernte – aktuelle Geschichten im 
Mittelpunkt standen, beteiligten sich ca. 75 Vermittlerinnen und Ver-
mittler.
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Im April richtete sich das Fortbildungsangebot an Lehrkräfte an Se-
kundarschulen. Unter dem Titel Bis die Sterne zittern - Von der Vielfalt 
des Buchmarktes zur konkreten Werkauswahl und dessen interakti-
ver Vermittlung gab Annette Wostrak Empfehlungen, wie Schülerinnen 
und Schüler auf Jugendbücher neugierig gemacht werden können und 
Lust bekommen, eine „Pflichtlektüre“ für die Schule zu lesen. Mittels 
einer Stationenreise lernten die Teilnehmer*innen 16 Jugendbücher 
kennen, darunter die drei Jugendromane von Anna-Seghers-Preisträ-
ger Johannes Herwig (Bis die Sterne zittern, Scherbenhelden, Halber 
Löwe, Gerstenberg Verl.).

Im Rahmen der Ausstellung „… ich glaube, die Blumen warten schon.“ 
– Vom Wachsen und Werden im Werk von Sonja Danowski führte 
LesArt ein umfangreiches Fortbildungsangebot durch. Darunter wa-
ren mehrere Haus- und Ausstellungsführungen für Studierende am 
Institut für deutsche Literatur der sprach- und literaturwissenschaftli-
chen Fakultät der Humboldt-Universität zu Berlin sowie Führungen für 
Lehramtsanwärter*innen im Fach Deutsch. 

Im Auftrag des Weiterbildungsinstitutes der Freien Universität

Im Dezember erlebten Beschäftigte von Bibliotheken, Schulen, Kitas 
und Lesepaten eine mehrstündige Fortbildung zur Vermittlung der 
Werke von Sonja Danowski im Rahmen der LesArt-Ausstellung. Für 
alle beglückend war die persönliche Begegnung mit der Künstlerin am 
Ende der Veranstaltung. 

Im Mai zuvor ging es in der von der FU beauftragten Fortbildung um 
den „Traum vom Fliegen“, denn seit jeher fasziniert Menschen die Vor-
stellung, fliegen zu können. Frank Kurt Schulz und Annette Wostrak 
luden Lesepaten, Lehrkräfte und Erzieherinnen in Grundschulen zu 
einer literarischen Entdeckungsreise durch Bilder, Gedichte und Ge-
schichten rund um das Thema Fliegen ein.

Im Februar veranstaltete LesArt eine Fortbildung für ein Fachseminar 
Deutsch für Sekundarstufe 1 und 2 mit Fokus auf empfehlenswerte 
Bücher ab 14 Jahren. Nach einer Stationenreise luden Kathrin Buch-
mann und Annette Wostrak die Teilnehmer*innen ein, sich mit vier Bü-
chern intensiver zu beschäftigen und knüpften hier an Titel an, die im 
LesArt-Programm und in Projekten der LesArtigen bereits eine Rolle 
spielten: Der Tunnelbauer von Maja Nielsen, Über den Dächern von 
Jerusalem von Anja Reumschüssel, Bis die Sterne zittern von Johan-
nes Herwig und Stolpertage von Josefine Sonneson.

Literarische Abendbrot- und Mittagstische im Sommer

Auch 2025 lud LesArt zu den Literarischen Abendbrottischen bzw. 
zum Literarischen Mittagstisch ein – 60 Literaturvermittlerinnen sowie 
20 Auszubildende aus Berliner Bibliotheken nahmen teil.  

Die „Nacht“ war motivischer und thematischer Schwerpunkt der vier 
Fortbildungsveranstaltungen. Gleich Nachtschwärmern tauchten die 
Besucherinnen in die tiefsten Tiefen der Nacht ein und setzten sich 
mit den nächtlichen Aktivitäten ausgewählter literarischer Figuren 
auseinander. 
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Sie ergründeten, warum die Kindheitserinnerungen die Protagonistin 
aus Anna – Was die Zeit nicht heilt von Christina Laube und Mehrdad 
Zaeri nicht einschlafen lassen, spürten rätselhaften nächtlichen Ereig-
nissen in einem mysteriösen Haus nach, das Susan Kreller in Das Herz 
von Kamp Cornell in Szene gesetzt hat, und sie fanden – analog zum 
Buch Hausmonster von Eleonora Marton – geheimnisvolle Wesen im 
Dachgeschoss des LesArt-Hauses.

Das literarisch-kulinarische Buffet war erneut mit Speisen und Ge-
tränken aus den elf vorgestellten, zum DJLP nominierten und/oder im 
Roten Elefanten empfohlenen Büchern gedeckt. Im „Bilderbuchkino 
unterm Sternenzelt“ zum Buch Was macht die Nacht von Dirk Giesel-
mann und Stella Dreis ließen die nachtaktiven Teilnehmerinnen den 
Abend bei Mondschein und mit bunten Tüten (aus: Der Sternsee von 
Will Gmehling und Jens Rassmus) und kühlen Getränken ausklingen.
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In Kooperation mit der Facharbeitsgruppe Kinder- und Jugendbib-
liotheken im Verbund der öffentlichen Bibliotheken Berlins erfolgte 
eine geschlossene Veranstaltung für zukünftige Fachangestellte für 
Medien- und Informationsdienste im VOEBB. Gemeinsam erlebten 
diese das oben benannte Format als literarischen Mittagstisch bei 
LesArt und tauchten, umrahmt von literarischen Speisen und Geträn-
ken, in die vorgestellten Bilder-, Kinder- und Jugendbücher ein.

12
Der Rote Elefant

Die Gemeinschaft zur Förderung von Kinder- und Jugendliteratur      
(e. V.), der Trägerverein von LesArt, Berliner Zentrum für Kinder- und 
Jugendliteratur ist Herausgeber der Buchempfehlungen unter dem 
Namen Der Rote Elefant.

Über die Online-Publikation www.der-rote-elefant.org werden aktu-
elle, ästhetisch herausragende Kinder- und Jugendbücher Literatur-
vermittler*innen vorgestellt. Die Rezensionen enthalten Vorschläge, 
wie auf die jeweiligen Bücher in Veranstaltungen mit Kindern und Ju-
gendlichen neugierig gemacht werden kann.

Die von der Redaktionsgruppe betreuten Rezensionen erscheinen auf 
www.der-rote-elefant.org.

Als neue Rezensentinnen haben Susanne Döll und Anette Marquardt 
2025 erstmals Bücher für den Roten Elefanten empfohlen.

Über das Jahr verteilt sind sechs Newsletter versendet worden, die 
über 48 Neuerscheinungen oder anlassbezogene Buchempfehlungen 
informierten.
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Aus dem Verein

Der Vorstand hatte sich zum Ziel gesetzt, die Vereinsarbeit mit weite-
ren Partnern im Bereich der Förderung von Kinder- und Jugendlitera-
tur zu vernetzen. 

2025 sind zwei digitale Treffen mit Akteuren im Bereich Ausstellun-
gen von Bilderbuchillustrationen erfolgt. Beteiligt waren folgende Ein-
richtungen: Bilderbuchmuseum der Stadt Troisdorf, Wilhelm Busch 
Museum in Hannover, Ludwiggalerie im Schloss Oberhausen, Inter-
nationale Jugendbibliothek im Schloss Blutenburg in München, Buch-
handlung Krumulus in Berlin, Kinderbuchhaus im Altonaer Museum, 
Klingspor-Museum in Offenbach, Kulturforum Buxtehude / Buxtehude 
Museum, Münchner Bücherschau. 

Neben dem Austausch über aktuelle Vorhaben wurde eine längerfris-
tige Zusammenarbeit und gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit verabre-
det. Infolgedessen ist auf Initiative der Gemeinschaft zur Förderung 
von Kinder- und Jugendliteratur e. V. ein Newsletter mit einer Jahres-
vorschau über aktuelle Illustrationsausstellungen im Jahr 2026 erstellt 
worden. Dieser wurde redaktionell von Frank Kurt Schulz von LesArt 
betreut, Ende Januar 2026 erstmals versendet und über Social Media 
öffentlichkeitswirksam begleitet.

Ebenfalls hat sich das Berliner Netzwerk im Bereich der Vermittlung 
von Kinder- und Jugendliteratur formiert. Vertreterinnen und Vertreter 
aus Wissenschaft und Praxis kamen beim Auftakt im Juni bei LesArt 
zusammen. 
Neben den Mitgliedern aus dem Vorstand der Gemeinschaft zur För-
derung von Kinder- und Jugendliteratur e. V. sind Vertreter*innen aus 
folgenden Einrichtungen eingebunden: 

Hochschulen
Humboldt-Universität zu Berlin
• Berlin School of Library and Information Science 
• Sprach- und literaturwissenschaftliche Fakultät am Institut für 
   deutsche Literatur 
• Fachbereich Neuere deutsche Literatur der Freien Universität Berlin, 
• Fachbereich Deutschunterricht und seine Didaktik in der Primarstufe 
Freie Universität Berlin
• Fachbereich Literaturdidaktik/Neuere deutsche Literatur, 
• Fachbereich Erziehungswissenschaft und Psychologie, 
   Wissenschaftsbereich Grundschulpädagogik, 
• Arbeitsbereich Didaktik Deutsch 
Grundschule der Künste an der UdK
Alice Salomon Hochschule Berlin 
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Weiterbildung
Weiterbildungszentrum an der Freien Universität Berlin
VBKU, Lesepaten, Projektleitung
Akademie für literale und mediale Bildung
„Berliner Landesinstitut für Qualifizierung und Qualitätsentwicklung 
an Schulen (BLiQ), Zentrum für Sprachbildung (ZeS) Senatsverwal-
tung für Bildung, Jugend und Familie 

Bibliotheken
Kinder- und Jugendbuchabteilung Staatsbibliothek zu Berlin 
Jugendbibliothek in der Zentral- und Landesbibliothek Berlin
Fachgruppe Kinder- und Jugendbibliotheken im VOEBB

Kultureinrichtungen
Internationales Literaturfestival Berlin, Junges Programm
Haus für Poesie, Poetische Bildung
LesArt, Berliner Zentrum für Kinder- und Jugendliteratur

Über die klassische Netzwerkarbeit hinaus wurden aktuelle kultur- 
und bildungspolitische Fragen erörtert. Zudem wurde vereinbart, die 
Treffen rotierend bei den Beteiligten auszurichten, mit dem Ziel, die 
Arbeitsbereiche der jeweiligen Akteure besser kennenzulernen und 
Verantwortung bei der Organisation zu teilen.
LesArt war im Juli und im November 2025 Gastgeber und konnte bei 
dieser Gelegenheit die Programmarbeit anhand der Ausstellung mit 
den Werken von Sonja Danowski eindrucksvoll vermitteln.

Sonstiges

Digitale Ausstattung

Dank einer Förderung der Senatsverwaltung für Kultur und Gesell-
schaftlichen Zusammenhalt für Digitale Infrastruktur konnte die Ge-
schäftsleitung Mittel in Höhe von 15.700,00 Euro für die Arbeit bei 
LesArt akquirieren.
Ermöglicht wurden dadurch die Erneuerung der Datenbank, die Be-
ratung zu digitalen Geschäftsabläufen und zu Umstellungsprozessen 
auf Windows 11.
Neue Computer konnten angeschafft werden sowie kleine Geräte zur 
Unterstützung der Programmarbeit. Die Schulung der Mitarbeiter-
schaft für mehr mediale Kompetenz wurde ebenfalls über die zusätz-
lichen digitalen Mittel fortgesetzt. 

Renovierung

Ein Teil der angesparten Rücklagen für den Erhalt der Immobilie wur-
den 2025 für Renovierungsarbeiten genutzt.
Vor der Eröffnung der Ausstellung am 15. November mussten drei 
Räume gestrichen werden.
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Zudem wurden neue Fußleisten installiert. In den unteren beiden 
Galerieräumen konnten Dämmplatten zur Verbesserung der Akustik 
montiert werden, was zu höherem Arbeitsschutz beiträgt. 
Auch der Sockel der Außenfassade sowie der Eingangsbereich konn-
ten gestrichen werden.

Ferner war die Erneuerung von Mobiliar möglich. Für das „Berlinzim-
mer“ konnten neue Tische und für das „Gespensterzimmer“ eine neue 
Bestuhlung angeschafft werden.

Zudem wurde analog zum modernisierten Logo von LesArt ein neues 
Emaille-Schild an der Fassade angebracht.
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Übersicht über unsere Partner

LesArt kooperierte im Jahr 2025 mit folgenden Stiftungen, Verbänden 
und Einrichtungen und dankt den Förderern und Partnern für die gute 
Zusammenarbeit:
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit (Auswahl)
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